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Strukturkrise bremst Wachstum

Die Metropolregion Berlin-Branden
burg verharrt zu Jahresbeginn 
im konjunkturellen Winterschlaf. 
Die Wirtschaft der beider Länder 
findet nicht auf den Wachstumspfad 
zurück. Der Konjunkturklimaindex, 
der geschäftliche Lage und Erwar-
tungen der Unternehmen abbildet, 
verbessert sich seit dem Herbst nur 
um einen Zähler und steigt auf 102 
Punkte. Der langjährige Durchschnitt 
der Zeitreihe beträgt 115 Punkte. Die 
wirtschaftliche Schwächephase geht 
damit ins vierte Jahr und zieht sich 
länger hin als alle Wachstumsdellen 
der zurückliegenden zwei Jahrzehnte. 
Von einer Konjunkturdelle zu spre-
chen, verbietet sich mittlerweile. Es 
ist eine Strukturkrise.

Unübersehbar ist die 30 bis 40 Punkte 
zählende Differenz zwischen den in 

den 2010er Jahren gemessenen und 
den aktuellen Indexwerten. Darin 
drückt sich der qualitative Unter-
schied zwischen dynamischem  
Wachstum und verstetigtem Still
stand aus. Dass jener in den 
kommenden Monaten überwunden 
wird, ist angesichts der vorliegenden  
Umfrageergebnisse nicht zu 
erwarten. Geschäftserwartungen, 
Personal- und Investitionsplanungen 
sowie Risikoeinschätzungen der 
Unternehmen sind weiterhin von 
Skepsis geprägt. Zwar gibt es wenige 
Branchen, die von etwas lebhaf-
teren Geschäften berichten, doch 
stehen diesen jene gegenüber, deren 
Lage sich weiter verschlechtert hat. 
Gleiches gilt für die Erwartungen 
an die kommenden Monate – die 
an der einen Stelle leicht aufschei-
nende Zuversicht wird durch die 

zunehmende Skepsis andernorts 
aufgehoben. Über mehrere Umfragen 
tragende positive Trends zeigen sich 
seit Jahren nicht. Es fehlt an kraft-
vollen politischen Initiativen, die den 
Standort attraktiver gestalten. Eine 
Folge dieses Nicht-Handelns ist die 
sich in vielen Unternehmen verfesti-
gende Unschlüssigkeit.

Genährt wird diese darüber hinaus von 
einer schwachen Binnennachfrage, 
nicht enden wollender Ungewissheit 
angesichts der Entwicklung internati-
onaler Handelshemmnisse sowie der 
bisher nicht eingelösten Erwartung 
umfassender Entlastungen für die 
Wirtschaft durch die Bundespolitik. Es 
wird erheblicher struktureller Verbes-
serungen am Standort bedürfen, 
um die Wirtschaft wieder auf einen 
stabilen Wachstumspfad zu führen.
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Geschäftslage bleibt verhalten

Die Geschäftslage der Berlin-Bran-
denburger Wirtschaft verbessert 
sich zu Beginn des Jahres leicht. Der 
Lageindikator – der sich aus gut und 
schlecht laufenden Geschäften ergibt 
– gewann zwei Punkte hinzu und 
verbesserte sich auf neun Punkte. 
Dies ist der erste Anstieg seit dem 
Herbst 2024. Damals zählte der 
Indikator 14 Punkte. Die Aufwärts-
bewegung zu Jahresbeginn ergibt 
sich aus moderat besser laufenden 
Geschäften in beiden Bundesländern: 
In Berlin legt der Indikator um drei 
Zähler auf acht Punkte zu, in Bran-
denburg steigt er um einen Zähler auf 
elf Punkte. Bisher zeigt sich jedoch in 
keinem Wirtschaftszweig ein länger-
fristiger positiver Trend hin zu einer 
überwiegend guten Geschäftslage.

Die leichte Verbesserung in Bran-
denburg ergibt sich zum einen aus 

dem steigenden Lageindikator im 
Dienstleistungsgewerbe, der von 21 
auf 23 Punkte steigt – die mit Abstand 
beste Bewertung im Bundesland. 
Besser laufen auch die Geschäfte im 
Handel, wenn auch auf sehr nied-
rigem Niveau: Der Indikator steigt von 
minus 22 auf minus zehn Punkte. Die 
übrigen Branchen in Brandenburg 
gehen diese Entwicklung leider nicht 
mit. Industrie, Baugewerbe und Gast-
gewerbe berichten von nachlassender 
Geschäftsdynamik. Die Industrie 
leidet unter einer schwachen Nach-
frage, der Bau hat mit Witterungs-
verhältnissen und leeren Kassen der 
öffentlichen Hand zu kämpfen und 
dem Handel bleiben die Kunden aus.

In Berlin ist es vor allem die überra-
schend stark an Fahrt gewinnende 
Geschäftslage in der Industrie, 
welche die geschäftliche Dynamik des 

Landes insgesamt verbessert. Von 
sechs Punkten im Herbst auf aktuell 
24 Punkte steigt der Lageindikator 
der Industriebetriebe. Insbesondere 
große Unternehmen berichten von 
besseren Geschäften, nicht zuletzt 
aufgrund steigender Exporte. So 
berichten zu Jahresbeginn 32 Prozent 
der Befragten von zunehmenden 
Ausfuhren, im Herbst waren es nur 18 
Prozent. Etwas besser laufen auch die 
Geschäfte in Handel und Gastgewerbe. 
Allerdings bleiben die Lageindikatoren 
beider Branchen im negativen Bereich 
wie schon seit einem Jahr. Die Endver-
braucher halten sich bei Anschaf-
fungen weiterhin zurück. Geringfügig 
und auf weiterhin verhaltenem Niveau 
bessert sich die Geschäftslage der 
Dienstleister vor allem aufgrund 
leicht gestiegener geschäftlicher 
Aktivität bei den Finanz- und Versi-
cherungsdienstleistern.

GESCHÄFTSLAGE

 Berlin aktuell      Brandenburg aktuell      Herbst 2025

Indikator der Geschäftslage
Saldo aus positiven und negativen Einschätzungen der aktuellen Geschäftslage in Prozentpunkten
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GESCHÄFTSERWARTUNGEN

 
Ausbleibende Hoffnung

Die Erwartungen in der Berlin-Bran-
denburger Wirtschaft bleiben so 
skeptisch wie schon im Herbst. Der 
sich aus optimistischen und pessi-
mistischen Einschätzungen errech-
nende Indikator verharrt bei einem 
Wert von minus vier Punkten. Die 
Aussichten in Berlin trüben sich 
etwas ein, der Indikator sinkt von 
sechs auf drei Zähler. In Branden-
burg steigt er dagegen leicht, jedoch 
innerhalb des negativen Bereiches, 
von minus 18 auf minus 15 Punkte. 
Mit einer höheren geschäftli-
chen Dynamik in den kommenden 
Monaten ist also nicht zu rechnen.

Die insgesamt etwas zuversichtli-
chere Erwartungshaltung in Bran-
denburg ist allein auf das weniger 
pessimistische Gastgewerbe zurück-
zuführen. Dessen Erwartungsindi-
kator steigt von minus 29 auf minus 

zehn Punkte. Immerhin sind die 
Aussichten nicht mehr so schlecht 
wie vor einem Jahr, als der Index 
minus 36 Punkte zählte. Ein wirklich 
hoffnungsvoll stimmendes Bild will 
sich aber auch hier weiterhin nicht 
einstellen. Die Geschäftsaussichten 
der übrigen Branchen im Bundesland 
verändern sich im Vergleich zum 
Herbst nicht. Weiterhin überwiegen 
die pessimistischen Erwartungen in 
den Wirtschaftszweigen und lösen 
sich nicht vom niedrigen Niveau der 
Vorumfrage.

In Berlin hingegen sind drei von fünf 
Branchen moderat zuversichtlicher 
gestimmt als im Herbst, wenn auch 
auf sehr unterschiedlichem Niveau. 
Im Baugewerbe überwiegen erstmals 
seit vier Jahren die optimistischen die 
pessimistischen Erwartungen. In der 
Industrie wendet sich der Erwartungs-

indikator erstmals seit einem Jahr ins 
Positive. Weniger Pessimismus, aber 
noch keine Zuversicht verheißen die 
zwar besseren, aber weiterhin über-
wiegend skeptischen Erwartungen im 
Gastgewerbe. In der größten Branche 
Berlins, dem Dienstleistungsgewerbe, 
trüben sich die Erwartungen jedoch 
nach einem kurzen Zwischenhoch 
im Herbst bereits wieder ein. Und im 
Handel stürzt der Erwartungsindi-
kator sogar um sieben Punkte auf 
minus 13 Zähler ab.

Übermäßig hoffnungsvoll stimmt 
der Jahresbeginn nicht. Zwar 
scheinen einzelne Branchen wieder 
mit stärkerer Nachfrage zu rechnen, 
andere jedoch sehen eine weiter 
nachlassende Geschäftsdynamik als 
wahrscheinlich an. Es will sich auch 
zu Jahresbeginn kein belastbarer 
positiver Erwartungstrend einstellen.

 Berlin aktuell      Brandenburg aktuell      Herbst 2025
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PERSONALPLÄNE

 
Stillstand auf dem Arbeitsmarkt

Die Unternehmen verharren in einer 
abwartenden Position. Leicht über-
wiegt der Anteil der Unternehmen, 
die mit abnehmenden Beschäftig-
tenzahlen rechnen, diejenigen, die 
von steigenden Beschäftigtenzahlen 
ausgehen. Das Signal für die Arbeits-
marktregion Berlin-Brandenburg 
bleibt damit bei einem Indikatorwert 
von minus fünf Punkten äußerst 
verhalten. Dabei unterscheiden sich 
die beiden Länder in der Stärke der 
Ausprägung. Während in Berlin der 
Indikator wieder null Punkte erreicht 
und damit auf weiteren Stillstand auf 
dem Arbeitsmarkt hindeutet, fällt der 
Wert in Brandenburg auf minus 13 
Punkte und damit auf einen krisen-
haften Tiefstand.

Alle in Brandenburg befragten 
Branchen gehen überwiegend von 
fallenden Beschäftigtenzahlen aus. 

Im Vergleich zur Vorumfrage im 
letzten Herbst sanken die Salden 
noch einmal deutlich. In der Indus-
trie, der Bauwirtschaft und bei den 
Dienstleistungsunternehmen sanken 
die Indikatoren jeweils um drei 
Punkte, im Handel sogar um sieben 
Punkte. Ausschließlich im Gastge-
werbe erholte sich der Saldo leicht 
− allerdings von einem sehr nied-
rigen Niveau von minus 29 Punkten 
auf aktuell minus 23 Zähler. Die 
Mehrheit beabsichtigt dennoch ihren 
Personalstand beizubehalten, um 
ihre Fachkräfte nicht zu verlieren. 

In Berlin stieg der Beschäftigungs-
indikator leicht von minus vier auf 
null Punkte. Damit liegt der Indi-
kator jedoch auch in Berlin weiterhin 
auf einem niedrigen, sonst nur bei 
schweren internationalen Krisen 
bestehendem Niveau. Von sehr nied-

rigen Werten steigen die Salden in 
den verschiedenen Branchen − in der 
Industrie und Bauwirtschaft um 15 
Punkte. Im Handel verbleibt der Saldo 
bei minus 17 Punkten. Bei den Dienst-
leistungsunternehmen will zwar ein 
geringerer Anteil an Unternehmen 
einstellen, allerdings sinkt auch der 
Anteil der Unternehmen, die Beschäf-
tigung abbauen wollen: Im Ergebnis 
steigt der Saldo auf fünf Punkte.

Der Fachkräftemangel ist damit als 
Risiko für die Geschäftsentwicklung 
in den Hintergrund gerückt (Über-
sicht zu den Risiken auf Seite 12). 
Allein die Berliner Bauunternehmen 
geben dieses Risiko weiterhin als 
drängendstes an. Es sind vielmehr 
die wirtschaftspolitischen Rahmen-
bedingungen, die das Wachstum 
hemmen und die Dynamik auf dem 
Arbeitsmarkt ausbremsen.

 Berlin aktuell      Brandenburg aktuell      Herbst 2025
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INVESTITIONSPLÄNE

 
Schwache Investitionsdynamik

Investitionen sind notwendig für die 
Zukunftsfähigkeit der Wirtschaft. 
Bleiben sie aus, wird nicht nur gegen-
wärtiges, sondern auch zukünftiges 
Wirtschaftswachstum geschmälert. 
Angesichts des demografischen 
Wandels und des damit verbundenen 
Fachkräftemangels sind gezielte 
Investitionen in Digitalisierung und 
Automatisierung unerlässlich, um 
die Produktivität zu steigern. Ohne 
entsprechende Maßnahmen riskieren 
die Unternehmen, im globalen 
Wettbewerb zurückzufallen und die 
wirtschaftliche Dynamik der Region 
nachhaltig zu beeinträchtigen.

Daher ist die schwache Investitions-
aktivität in der gesamten Haupt-
stadtregion Berlin-Brandenburg 
besorgniserregend. Zum dritten Mal 
in Folge liegt der zugehörige Indi-
kator bei 16 Punkten und ist damit 

nur noch halb so hoch wie Ende der 
2010er Jahre. In beiden Ländern ist 
die Investitionsdynamik verhalten. 
Mit 54 Prozent investierender Unter-
nehmen ist deren Anteil seit vergan-
genem Jahr noch einmal deutlich um 
sieben Punkte zurückgegangen. 

Bei den Investitionsmotiven ist 
auffällig, aber nicht überraschend, 
dass besonders wenige Unternehmen 
in die Ausweitung ihrer Kapazitäten 
investieren wollen. In Berlin fällt 
der entsprechende Anteil auf 37 
Prozent – deutlich unter den Werten 
der vergangenen Wachstumsphasen, 
in denen der Wert regelmäßig bei 
über 50 Prozent lag. In Branden-
burg sinkt der Anteil mit 25 Prozent 
sogar auf den niedrigsten Stand seit 
den Verwerfungen der Eurokrise im 
Jahr 2011. Positiv fällt dagegen die 
Bereitschaft von Investitionen in 

Innovationen auf. In beiden Ländern 
erreicht der Anteil leicht überdurch-
schnittliche Werte.

Die Dienstleistungsunternehmen in 
Berlin fallen mit einer besonders 
zurückhaltenden Investitionsaktivität 
auf. Der Anteil investierender Unter-
nehmen ist auf unter 50 Prozent 
gefallen. In der Vergangenheit waren 
Anteile von über 70 Prozent keine 
Seltenheit. In Brandenburg hat die 
Investitionsdynamik insbesondere 
in der Industrie nachgelassen. Der 
entsprechende Indikator ist von 18 
Punkten aus dem Vorjahr auf sieben 
Punkte gefallen. Auch Branden-
burger Handelsunternehmen sind 
zögerlicher – nur noch 39 Prozent 
investieren und der Indikator sinkt 
von 15 auf drei Punkte.
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RISIKEN

 
Rahmenbedingungen stimmen nicht

Die Unternehmen der Metropolregion 
Berlin-Brandenburg sehen in den 
wirtschaftspolitischen Rahmenbe-
dingungen das größte Risiko für ihre 
wirtschaftliche Entwicklung. Seit 
dem Herbst 2024 wird dieses Risiko 
von den Unternehmen am häufigsten 
genannt − mit steigender Tendenz. 
Für die Industrie- und die Dienst-
leistungsunternehmen wiegen die 
Versäumnisse in der Wirtschaftspo-
litik besonders schwer. Bürokratische 
Belastungen, langwierige Antrags- 
und Genehmigungsverfahren, eine 
im internationalen Vergleich hohe 
Steuerlast und fehlende Investitions- 
und Innovationsanreize hemmen die 
wirtschaftliche Entwicklung.

Der Fachkräftemangel – viele Jahre 
lang unangefochten das größte Risiko 
für die wirtschaftliche Entwicklung 

− wird dagegen deutlich seltener 
genannt. Inzwischen ist das Risiko 
selbst ohne einen externen Schock 
internationalen Ausmaßes auf Werte 
aus der Zeit der Corona- oder Ener-
giekrise gefallen und das bei einer 
steigenden Zahl von Renteneintritten. 
Da die Unternehmen überwiegend 
mit sinkenden Beschäftigtenzahlen 
rechnen, fügt sich diese Entwicklung 
in das Bild einer dauerhaft schwa-
chen Nachfrage. In Brandenburg 
hält sich die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten aktuell 
stabil, in Berlin dagegen sinkt sie 
nach Jahren des Aufwuchses. Sowohl 
die nachlassende Sorge wegen des 
Fachkräftemangels als auch die 
äußerst kritische Haltung gegenüber 
den wirtschaftspolitischen Rahmen-
bedingungen verdeutlichen die sich 
verfestigende strukturelle Schwäche. 

Als weiterer den Standort belas-
tender Faktor kommen die hohen 
Arbeitskosten hinzu. Für das Gastge-
werbe, den Handel und die Bauwirt-
schaft sind diese äußert belastend 
und mindern die Erträge. Weiterhin 
sehr hoch bleiben auch die Sorgen 
wegen des schlecht laufenden 
Inlandsabsatzes. Insbesondere die 
Berliner Händler und Dienstleis-
tungsunternehmen bewerten ihre 
Absatzmöglichkeiten kritisch. Die 
Rohstoff- und Energiepreise belasten 
die Unternehmen zwar weiterhin 
und der Indikator konnte nicht auf 
das Niveau von vor der Energiekrise 
sinken, aber der Anteil der Unter-
nehmen, die diesen Faktor als Risiko 
benennen, ist weiter leicht gesunken.
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